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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE8426302 
 
Gebietsname: Nagelfluhkette Hochgrat - Steineberg 
 

Größe: 1989 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 

 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3240 Alpine Flüsse mit Ufergehölzen von Salix eleagnos 

4070* Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron hirsutum (Mugo-
Rhododendretum hirsuti) 

6150 Boreo-alpines Grasland auf Silikatsubstraten 

6170 Alpine und subalpine Kalkrasen 

6230* Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen 
Festland) auf Silikatböden 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6520 Berg-Mähwiesen 

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

8120 Kalk- und Kalkschieferschutt-Halden der montanen bis alpinen Stufe (Thlaspietea 
rotundifolii) 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9140 Mitteleuropäischer subalpiner Buchenwald mit Ahorn und Rumex arifolius 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion)  

9410 Montane bis alpine bodensauere Fichtenwälder (Vaccinio-Piceetea) 
* = prioritär 

 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1379 Mannia triandra  Dreimänniges Zwerglungenmoos 

1902 Cypripedium calceolus Frauenschuh 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 
* = prioritär 

 



Seite 2 von 3 
 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt der großflächig zusammenhängenden, weitgehend unzerschnittenen, störungsarmen 
Berglandschaft als Schwerpunkt der Nagelfluhstandorte mit artenreichen alpinen Rasen und Weiden 
auf den Nagelfluhrippen, kalkreichen Niedermooren, Zwergstrauchheiden, Hochstaudenfluren, 
alpinen Flüssen und naturnahen Bergmischwäldern. Erhalt der natürlichen biotopprägenden Dynamik 
extremer Standorte und der Lebensbedingungen charakteristischer Tier- und Pflanzenarten, 
insbesondere von Raufußhühnern und Spechten. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Alpinen Flüsse mit Ufergehölzen von Salix elaeagnos mit 
oligotropher Gewässerqualität, Fließdynamik mit Geschiebeumlagerung sowie Durchgängigkeit 
für Gewässerorganismen und unverbauten Abschnitten. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Buschvegetation mit Pinus mugo und Rhododendron 
hirsutum (Mugo-Rhododendretum hirsuti) in ihrer ausreichend ungestörten natürlichen 
Entwicklung. Erhalt der unzerschnittenen Bestände. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Alpinen und subalpinen Kalkrasen und des Boreo-alpinen 
Graslands auf Silikatsubstraten mit der sie prägenden lebensraumtypischen Nährstoffarmut, 
Offenheit und einer ausreichend ungestörten natürlichen Entwicklung. Erhalt der durch extensive 
Nutzung und Pflege geprägten Bestände. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitgehend gehölzfreien, nährstoffarmen Artenreichen 
montanen Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) auf 
Silikatböden. Erhalt der bestandsprägenden, regionaltypischen traditionellen Nutzungsformen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in gehölzarmer Ausprägung mit dem sie prägenden Wasserhaushalt und der 
Verzahnung mit Nachbarlebensräumen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Berg-Mähwiesen in ihren nutzungsgeprägten 
Ausbildungsformen mit den sie prägenden nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Standorten, 
dem Offenlandcharakter sowie Kontakt zu Nachbarlebensräumen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Übergangs- und Schwingrasenmoore mit ihrer natürlichen 
Dynamik, den sie prägenden Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushaltsverhältnissen im 
Offenlandcharakter und Kontakt zu Nachbarlebensräumen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore mit ihrem Wasser-, Nährstoff- und 
Mineralstoffhaushalt, der natürlichen, biotopprägenden Dynamik und den nutzungsgeprägten 
gehölzarmen Bereichen. 

9. Erhalt der Kalk- und Kalkschieferschutthalden der montanen bis alpinen Stufe (Thlaspietea 
rotundifolii) und Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation in der sie prägenden natürlichen 
Entwicklung. Erhalt ggf. Wiederherstellung der offenen, besonnten und nährstoffarmen Standorte. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) und der 
Mitteleuropäischen subalpinen Buchenwälder mit Ahorn und Rumex arifolius mit der sie 
prägenden naturnahen Bestands- und Altersstruktur sowie lebensraumtypischer Baumarten-
Zusammensetzung, charakteristischen Habitatstrukturen (z. B. Alt- und Totholz, Baumhöhlen). 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) mit 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen und natürlicher 
Entwicklung auf extremen Standorten. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Montanen bis alpinen bodensauren Fichtenwälder 
(Vaccinio-Piceetea) mit der sie prägenden Störungsarmut, naturnahen Bestands- und 
Altersstruktur und Baumarten-Zusammensetzung mit ausreichendem Alt- und Totholzanteil 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nährstoffarmen Feuchtwiesen und Moore mit ausreichend hohen (Grund-
)Wasserständen in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt offener, lichter 
Biotopkomplexe aus Wald, Waldrändern bzw. -säumen und Offenland. Erhalt offenerdiger, 
sandiger und sonnenexponierter Stellen innerhalb des Waldes und angrenzender Lebensräume 
als Lebens- und Nisträume der Bestäuber. 



Seite 3 von 3 
 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dreimännigen Zwerglungenmooses. Erhalt 
des dauerhaft schattig-luftfeuchten Mikroklimas, unbekletteter Felspartien und eines naturnahen 
Waldaufbaus im Bereich der Fundorte und potenziell geeigneter Felsen. 

 


